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Tricholoma caligatum var.Viv. Gestiefelter Heide-Ritterling.
Von Rektor i. R. M. Seidel, Görlitz.

Der Name: «Gestiefelter Ritterling» ist

passend. Da derselbe bis jetzt nur in der san-

-^ÊÊÊÊÉSSÊi- digen Kieferheide gefunden worden ist, halte

ich das beigefügte Wort: «Heide» für not-

wendig. Nach der Sporenreife bleibt ein Rest

von der Teilhülle als gezackte Manschette am

IHHUyg Stiele dauerhaft zurück. Der Stiel ist dann wie

in einem Stiefel eingepfropft, daher der Namevi « gestiefelt ». Hut 7—10 cm breit, gewölbt,
dunkelbräunlich. Hutrand im Jugendzustande
wie bei einem Kremplinge umgebogen. Das

Velum partiale ist kurz und bleibt, wie bereits

erwähnt, als zerrissene Stulpe am Stiele

dauernd zurück.

Lamellen fast frei mit winzigen Zähnchen

angewachsen, werden schmutziggelb.

Stiel: 8—11 cm lang, voll, fast gleichdick,

nur die Stielbasis oftmals abgerundet und

konisch wurzelnd.

Sporen: elliptisch-breit, 5x8 ju] rauh,
ß a s i d i e n : 40—45 x 6—7 /<.

Geruch: rettichartig, ähnlich wie bei

Hebeloma-crustuliniforme.

Speisewert: unbekannt.

Standort: sandige Kiefernheide.

Zeit des Erscheinens: Juli bis Oktober.

Anmerkung. Stiel ist meist tief in der

Erde wie das bei Amanita excelsa der Fall ist.

Ebenso selten wie Clitocybe tyrianthina ist
Tricholoma caligatum, eine Armillaria, die

Ricken wegen ihrer Derbheit und Lamellenstellung

zu den Ritterlingen gezählt hat.
Michael bildet in seinem « Führer für

Pilzfreunde » im 2. Bande Nr. 125 die Vivianische
Art ab, die in den Nadelwäldern des Südens,

besonders in den Mittelmeerländern wächst.
Bei Lindau-Ulbrich und Ricken finde ich die

gleiche Beschreibung dieses Settlings, ein
Beweis, dass man den Pilz nicht gekannt hat.
Vermutlich haben diese Autoren Bild und

Beschreibung aus: « Brescadola Funghi mang.
S. 44, Tafel 17 übernommen. Dieser Ansicht
war auch seinerzeit der sächsische Pilzforscher

Herrmann, Dresden (1861—1925). Vielfach
wird caligatum von Pilzunkundigen mit Tricholoma

colossus, die ihm oft nachbarliche Gesellschaft

leistet und in der Färbung und Derbheit
ähnlich ist, verwechselt. Trich. colossus besitzt
kein Velum partiale, nur an der Stielspitze eine

abgegrenzte weisse Halszone, die irrtümlicherweise

als Reste der Teilhülle angesehen wird.
Meine Schüler nannten den Pilzriesen
«Schillerkragenpilz», eine zutreffende Bezeichnung. Im
Volke ist dieser Herbstling als «Härtling» und

wegen der ziegelrötlichen Verfärbung als «Möhr-

ling» bekannt. Eine Verwechslung mit Tricholoma

caligatum ist somit rundweg ausgeschlossen.

Meine nun folgende 1. Beschreibung dieses

Neulings wird daher vielen willkommen sein.


	Tricholoma caligatum var. Viv. : Gestiefelter Heide-Ritterling

